
Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 26 (1876)

Artikel: Die Schlacht bei Murten im Rathssaale zu Bern

Autor: Blösch, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-124160

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-124160
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^vo^ ^/UjJ w.J>

eft

fe3
=-N;

eJ
V

£
J*rö

^ft
fe
Jb? I

.J
5388835

^V
--»

^
SÜ

ferner Uuttturtrüger.
(Jlncfi flic&ofil SAiftinij'i! fffirotiifU

Serner Vannertriiger.
(Ract, Diebokil Shillings EnroniK,)
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im 'gtafQsfaafe jit 'g&era.

SluS Statp§ 3Kanuoten unb SKijfiöenbudjern,
»om

Herausgeber.

<S

A
m 2. aKätä 1476 roar bie ©djladjt bei ©ranbfon

""gefdjtagen; bie ©ibgenoffen glaubten, ben fo gefürd)=

teten geinb, „oor roeldjem Süttid) fiel unb granf-
reid)§ £©ron erbebte," oon i©ren ©ränsen abge=

trieben ju ©aben unb für immer fidjer ju fein oor
ber leibenfdjaftlidjen S3ergröJ5erung§fu<©t be§ burgunbifcpen

§eräog§. Slber noc© roar bie ©iegelfunbe faum in atte

STpäler be§ fdjroeiäerifcpen ©ebirgä gebrungen, al§ ba§

Sanb oon Steuern erfdjredt rourbe burdj bie unerroartete

Stadjridjt, bafj $arl, roeil entfernt, feinen Spion aufzugeben,
bereits bie geroaltigften Lüftungen madje ju einem äroeiten

Slnfturm auf bie gibgenoffenfcpaft.
Slm 12.SJtärj, einem Sienftag*), eilten SRät© unb 93urger

auf bera 9tat©©att§ äufammen, um ba§ bunfle ©erüdjt bt-
ftätigen ju ©ören, ba§ ptöpdj bie ©tabt in Slufregung

bradjte. ©ine ungeroö©nlid) grofje 3a©l fanb fidj ein.

') Sinftag noi© Reminiscere.

Aw Schacht oe: Uu^tsn
im Uathssaale zu ZSern.

Aus Raths-Manualen und Misstvenbüchern,

Herausgeber.

m 2. März 1476 war die Schlacht bei Grandson

"geschlagen; die Eidgenossen glaubten, den so gefürchteten

Feind, „vor welchem Lüttich fiel und Frank»

reichs Thron erbebte," von ihren Gränzen
abgetrieben zu haben und für immer sicher zu sein vor

der leidenschaftlichen Vergrößerungsfucht des burgundischen

Herzogs. Aber noch war die Siegeskunde kaum in alle

Thäler des schweizerischen Gebirgs gedrungen, als das

Land von Neuem erschreckt wurde durch die unerwartete

Nachricht, daß Karl, weit entfernt, feinen Plan aufzugeben,
bereits die gewaltigsten Rüstungen mache zu einem zweiten

Ansturm auf die Eidgenossenschaft.

Am 12. März, einem Dienstag ^), eilten Räth und Burger
auf dem Rathhaus zusammen, um das dunkle Gerücht
bestätigen zu hören, das plötzlich die Stadt in Aufregung
brachte. Eine ungewöhnlich große Zahl fand sich ein.

') Zinstag nach KsmiNiseere.
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Stnroefenb roaren oom 9tat©e ©djulfpeifj oon ©c©arttad)t©al,
bann bie oon SieSbad), Oon SBabern, oon Stinggottingen,

tyettt Siftlet, ber reüolutionäre 9Jce|get unb geroefene

©cp"ult©eifj, ber als foldjer jet)t fogar ben ebeln §erren
üoranftept, oon ©rlad), üon SDtutterett, ©djopfer, Suttler;
©edelmeifter Slrdjer, ©d)ü|, aBanner, 33aumgartner, 3im=

mermann, Srenep unb Sittlinger. Sann oon 93urgern:
Sßetermann üom ©tein, §ubler, Stumette, Safob Slofj,
§anS 3m ©enefl, 33inbtetenträbetl, Soft Sinber, ©teroi

S3abet, Strudner, Sepfer, 33art©lome Süng, 33urger,

S3art©lome 93röfemli, Sappo Sorber, ©ilian Slefdjler,
5ßeter ©trüb, UrS SBerber, StiflauS 93ierenoogt, ©igenfatj,
©ilian 3m feaa,, ©unnenfro, ©roingpart „unb ettlidj an=

ber, ber nam ic© nit roeifj", roie ber gele©rte Staats^
fdpreiber Dr. SDjüring grifart Pefennt, ber, roie fepon feit
oielen 3a©ren, babei baS 5ßrotofott ju füpren patte.

S3or Sltlem aus tturbe befdjloffen, unüerjüglid) ©inau§=

jufdjreiben „in att ©teil onb lännber dJltfetn. gebiett"
unb i©nen ben 33efe©t ju geben: „fidj nadj altem 3rm
oerraögen ju geridjten mit guten ijjatnafdj roerinen unb

befunberS §ouptparnafdj, wenn 3nen min fein, entbieten

angenbs jujujiedjen, bann ber SSutgunfc© §etjog mit ganjer
SDcadjt roieber ©ar in jud) uff rain §rn., ir iannb lüt, lip
unb gut ju Pefrenfen1)".

Slber audj bie ©ibgenoffen ber anbern ©tänbe mufjten
in Senntnif? gefeite roerben üon ber neuen ©efa©r. Stad)

Sujern rourbe eine j£agfa|ung jufammenberufen unb borte

©in gefdjrieben: „Sin geraein ©ibgenoffen in ©tetten onb

Sannben, ir S3ottfc©afft ju Sujern ju ©aben uff ©unntag

') 3tat©§=9Jtanual. Stt. 19. pag. 69. 60.
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Anwesend waren vom Rathe Schultheiß von Scharnachthal,
dann die von Diesbach, von Wabern, von Ringgoltingen,
Peter Kistler, der revolutionäre Metzger und gewesene

Schultheiß, der als solcher jetzt sogar den edeln Herren

voransteht, von Erlach, von Mulleren, Schopfer, Kuttler;
Seckelmeister Archer, Schütz, Wanner, Baumgartner,
Zimmermann, Jrency und Dittlinger. Dann von Burgern:
Petermann vom Stein, Hubler, Rumelle, Jakob Kloß,
Hans Im Genell, Vindtelenträbell, Jost Linder, Clewi

Bader, Truckner, Keyser, Barthlome Küng, Burger,
Barthlome Brösemli, Lappo Korber, Gilian Aeschler,

Peter Strub, Urs Werder, Niklaus Bierenvogt, Eigensatz,

Gilian Im Hag, Sunnenfro, Swinghart „und ettlich
ander, der nam ich nit weiß", wie der gelehrte
Staatsschreiber Dr. Thüring Frikart bekennt, der, wie schon seit

vielen Jahren, dabei das Protokoll zu sühren hatte.

Vor Allem aus wurde beschlossen, unverzüglich
hinauszuschreiben „in all Stett vnd lünnder MrHrn. gebiett"
und ihnen den Befehl zu geben: „sich nach allem Jrm
vermögen zu zerichten mit guten Harnasch werinen und

besunders Houptharnasch, wenn Inen min Hrn. embieten

angends zuzuziechen, dann der Burgunsch Herzog mit ganzer

Macht wieder bar in zuch uff min Hrn., ir lannd lüt, lip
und gut zu bekrenkenl)".

Aber auch die Eidgenossen der andern Stände mußten
in Kenntniß gesetzt merden von der neuen Gefahr. Nach

Luzern wurde eine Tagsatzung zusammenberufen und dorthin

geschrieben: „An gemein Eidgenossen in Stetten vnd

Lcmnden, ir Bottschafft zu Luzern zu haben uff Sunntag

') Raths-Manual. Nr. l9. psg. 69. 6«.
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ju nadjt mit üotlfomner getoalt angenbs gegen ben 93ur*

gunfdjen §ergogen ju jiedjen."
Stod) am felben Jage üerfajjte Dr. Spüring baS ©djreU

ben, baS ben ©ebanfen nod) weiter auSfü©rt: „StlSbann

3r uS beroegnuffen 33rüberlidjer Ztüm ju un§ finb ge=

jogen unb manniidjen rait uns gegen unfer aller oinben

gearbeit ©aben, alsbann fölidjS oon üroern unb unfern
Slltoorbern an uns alt ift gebradjt. SeS fagen toir üwer

SSrüberlidjen 3rüw all oermuglid) Sand, mit erbietten baS

nad) allem unferm oerraögen ungefpart lips onb gut§

ewenftidjen ju oerbienen, llnb tunb babi üwer befunber

gut früntfdjafft warlid) ju roüffen, baS ber 93urgunfd) §er=

jog uff oergangen ©ampftag ju Stojeree fin SJtuftre ge«

©ept, unb ©at fidj uff ©unntag oon 3me gefürbret unb

jüdjt mit ganjer SJtadjt wiber in ©afop, angenbs uff unS

unb unfer erpblicpe Sanb ju griffen, ©r oertiget oud) mit
3m fin S3ud)fen unb waS er oermag, unb finb ju Stn
tonten als wir baS merfen »oft üil tüten, ©r ©at oud)

ettlidj ber ©inen toben laffen barumb baS fi 3m ju oer=

ftan ©aben geben bie tütfdjen fpen ungewappnet. Unb

oon finS oerlufts wegen ift er jwen tag unb nädjt on

©pifj unb %tanä gefin. Sn anfedjen beffelben unb wa§

üdj, uns unb alter tütfdjen Station baran ift gelegen, fo
Pegerenb wir an üwer Srüberlidj lieb, all bie üweren mit

ganjer SJtadjt fo ftatf onb fnett baS Semer ftn mag ju-
jurüften unb ttitt befier minber üwer 33ottfd)afft mit üotlem

gewallt ju oertigen, uff nädjftfommenben ©unntag ju nadjt

ju lujern an ber §erberg ju ftnb, SJcornbeS anflag ju
tunb bem oermettbten §erjogen, ber nit §od)erS begert

bann unfer aßer üerberben nad) allem finem oermögen ju
fürberen, SJtattttlidj unb Stitterlid) ju begegnen, berju roir
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zu nacht mit vollkomner gemalt angends gegen den Bur-
gunschen Herzogen zu ziechen."

Noch am selben Tage verfaßte Dr. Thüring das Schreiben,

das den Gedanken noch weiter ausführt: «Alsdann

Ir us bewegnusfen Brüderlicher Trüw zu uns sind

gezogen und mannlichen mit uns gegen unser aller vinden

gearbeit haben, alsdann sölichs von üwern und unsern

Altvordern an uns all ift gebracht. Des sagen wir üwer

Brüderlichen Trüw all vermuglich Danck, mit erbietten das

nach allem unserm vermögen ungesvart lips vnd guts
ewenklichen zu verdienen. Und tund dabi üwer besunder

gut früntschafft warlich zu müssen, das der Burgunsch Herzog

uff vergangen Sampstag zu Nozeree sin Mustre ge-

hept, und hat fich uff Sunntag von Ime gefürdret und

zücht mit ganzer Macht wider in Safoy, angends uff uns
und unser erpbliche Land zu griffen. Er vertiget ouch mit
Im sin Buchsen und was er vermag, und sind zu Im
komm als wir das merken vast vil Men. Er hat ouch

ettlich der Sinen töden laffen darumb das si Im zu
verstau haben geben die tütschen syen ungewappnet. Und

von fins verlusts wegen ist er zwen tag und nücht on

Spiß und Tranck gesin. In ansechen deffelben und was
üch, uns und aller tütschen Nation daran ist gelegen, fo
begerend wir an üwer Brüderlich lieb, all die üweren mit

ganzer Macht fo stark vnd snell das Jemer sin mag zu-
zurüsten und nitt dester minder üwer Bottschafft mit vollem

gewallt zu vertigen, uff nächstkommenden Sunntag zu nacht

zu luzern an der Herberg zu sind, Morndes anslag zu
tund dem vermelldten Herzogen, der nit Hochers begert

dann unser aller verderben nach allem sinem vermögen zu

förderen. Mannlich und Ritterlich zu begegnen, derzu wir
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oud) alt unfer oermögen lips, guts unb was uns ©ott
üerliepen ©ett, wollen unerfcprodenlid) fegen 2c.1)".

Slllein aud) bie weiteren SSerbünbeten mufjten in ber

bringenben Stot© ju §ülfe gerufen werben. Sin ©trafte
bürg, Safet, ©olmar unb ©djlettftabt follen ©djreiben
gepen: „baS fi ir treffettlidj SBottfdjafft oud) bafelbS

paben unb angenbs gerüft fpen, mit lib unb gut juju=
jiedjen, bann er je| mit aller SJtadjt uff unnfer lannb judj."

gerner würben bie 3"!te>oanbtett, SSiet unb Steuenftabt

aufgeboten, unb an biefe ging nod) bie fpecietle Stufforberung:

„Sr funbtfdjafft tag ünb nadjt ju ©aben unb min fein, oon

SSafett ju oerfünben". ©S galt oor Sltlem, genaue Sennte

nifj ju ©aben oon bem platte beS §erjogS, üon feinen

Stüftungen unb feinen allfälligen gortfdjritten gegen bie

weftlictje ©renje, unb ba waren es bann bie greunbe im
©eelanb, bie befonberS gute Sienfte leiften fonnten.

Slm folgenben Stage, 13. SJtärj, befdjäftigte fidj ber

Statt) mit einem anbern 93unbeSgenoffen, ber oiel 33er=

tegen©eit bereitete unb eine etroaS jroeibeutige §aftung
fdjeint eingenommen ju ©aben, bem SJtatfgrafen üon §oc©=

feerg, §errn ju Steuenburg: „SJcin fem. t)aben mit ber

meren §anb geraten, ba§ min fem bei SJtarggraf Pi ber

pftidjt fines PurgredjtS loben (geloben) fott, feie bi ber

ftatt je beliben unb nitt üon §©nnen ju fomen benn mit
min fem. willen, unb bie jit fo er ©ie ift, nü| fdjriP an
fein enb benn mit m. fem. muffen".

Sin Sjanttfett oon SBalbegg würbe gefdjrieben: „SaS
er min fem. wenn man 3m oerfünb III Steifig fnedjt ju=
fdjid." Unb bem SSogt ju Stiboro bcfopfen: „SaS erben
Win ©aroertigi, ber min fem. ge©ört, unb baS er fidj

') ©eutfc©. SJliffteenbuc©, C. 795.
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ouch all unser vermögen lips, guts und was uns Gott
verliehen hett, wollen unerfchrockenlich sezen?c. ^)".

Allein auch die weiteren Verbündeten mußten in der

dringenden Noth zu Hülfe gerufen werden. An Straßburg,

Basel, Colmar und Schlettstadt sollen Schreiben

gehen: „das si ir treffenlich Bottschafft ouch daselbs

haben und angends gerüft syen, mit lib und gut zuzu-
ziechen, dann er jetz mit aller Macht uff unnser lannd zuch."

Ferner wurden die Zugewandten, Biel und Neuenstadt

aufgeboten, und an diese ging noch die specielle Aufforderung :

„Jr kundtschafft tag vnd nacht zu haben und min Hrn. von

Basell zu verkünden". Es galt vor Allem, genaue Kenntniß

zu haben von dem Plane des Herzogs, von feinen

Rüstungen und seinen allfälligen Fortschritten gegen die

westliche Grenze, und da waren es dann die Freunde im
Seeland, die besonders gute Dienste leisten konnten.

Am folgenden Tage, 13. März, beschäftigte sich der

Rath mit einem andern Bundesgenossen, der viel
Verlegenheit bereitete und eine etwas zweideutige Haltung
scheint eingenommen zu haben, dem Markgrafen von Hochberg,

Herrn zu Neuenburg : „Min Hrn. haben mit der

meren Hand geraten, das min Herr der Marggraf bi der

Pflicht sines burgrechts loben (geloben) soll, Hie bi der

statt ze beliben und nitt von Hynnen zu komen denn mit
min Hrn. willen, und die zit so er hie ist, nütz schrib an
kein end denn mit m. Hrn. müssen".

An Hannsen von Baldegg wurde geschrieben: „Das
er min Hrn. wenn man Im verkünd III Reifig knecht

zuschick." Und dem Vogt zu Nidow befohlen: „Das erden
win harvertigi, der min Hrn. gehört, und das er fich

') Deutsch. Missivenbuch, 0. 735.
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gen Stüwenburg füg unb bie bücpfen, ber VUII finb,
unb fufc© eine, ©erab gen Stibow unb oon bannen ©ar«

üerfige.

Slepnlidje Sotfdjaften, wie an ben Stpein, würben je|t
aud) an bie fdjroäbifdjen ©täbte befdjloffen: „Sin ©o-

ftenj, ÜtaoenSpurg unb Sinböro; an fi mög gelangt ©aben

bie ^anbtung roiber ben §er|ogen oon SSurgunnb er«

gangen unb roie er Sn mitten fp roiber uff fi ju jie<©en,

baS fi bebenden, roaS bem Zeitigen ridj unb gemein tut«

fdjer nation baran gelegen ift, unb ein jal oolfS ju Stoff

unb fuS ©unber 33udjfenfd)ü|en ju roäg ruften wenn man
Snen witer oerfünbe, baS fie benn uns jujiedjen."

©nblid) fdjrieb man aud) an bie öfflidjften 3ugewanbten:
„Stn ©d)aff©aufen unb ©t. ©atten, bie felben Srer punben

ju ermanett wenn raan inen oerfünb, baS fie benn ju«
ätectjert.""

Slra näralictjen Sag rief baS 3tat©§gtödlein jum jwei«
ten SJtai, post prandium hora completerij. Sludj bie

gemeinen Surger fanben fid) ein, „üott ben üon SJturten

wegen, bie ju befetjen"; unb „an ©tett ünb länber" er«

ging baraufpin bie SBeifung ab, „üon ben SSüdjfen wegen,

gen SJturten ju tunb angenbs ünb on üerjug."
Slm 14. waren neue attarrairenbe Stadjridjten gefommen,

weldje ©id)er©eitSmafjregeln erforberlic© madjten. Ser
SSogt oon Saupen erpielt ben Sefepl: „baS er baS fom
©aroertige unb ob Semanb ü|it liepS ©ab, eS fi gellt
ober getttS werb, baS fi baS ©arflöden, unb ba§ er ein

wagen gen Stibow umb ein üaff mit win fcpid, unb baS

(er) ettlid) wotberitten fnedjt nad) unb nadj uffdjid, funt-
fdjafft ju erfaren, unb WaS im begegne uns baS muffen

ju laffen". Stber blof? fdjriftlidjer unb mittelbarer SSer«

fe©r genügte nidjt me©r. ©S rourbe i©m jugleid) angejeigt,
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gen Nüwenburg füg und die büchsen, der VINI sind,
und susch eine, herab gen Nidow und von dannen har-
vertige.

Aehnliche Botschaften, wie an den Rhein, wurden jetzt

auch an die schwäbischen Städte beschlossen: „An Co»

stenz, Ravensburg und Lindöw; an si mög gelangt haben

die Handlung wider den Hertzogen von Burgunnd
ergangen und wie er In willen sy wider uff si zu ziechen,

das si bedencken, was dem Heiligen rich und gemein

tütscher nation daran gelegen ist, und ein zal Volks zu Ross

und fus .Sunder Buchsenschützen zu wäg rüsten wenn man

Inen witer verkünde, das sie denn uns zuziechen."

Endlich schrieb man auch an die östlichsten Zugewandten :

„An Schaffhausen und St. Gallen, die selben Irer pünden

zu ermanen wenn man inen verkünd, das sie denn

zuziechen."

Am nämlichen Tag rief das Rathsglöcklein zum zweiten

Mal, post prsnàiuW Kors, «omplstsrij. Auch die

gemeinen Burger fanden sich ein, „von den von Murten

wegen, die zu besetzen"; und „an Stett vnd länder"
erging daraufhin die Weisung ab, „von den Büchsen wegen,

gen Murten zu tund angends vnd on Verzug."
Am 14. waren neue allarmirende Nachrichten gekommen,

welche Sicherheitsmaßregeln erforderlich machten. Der

Vogt von Laupen erhielt den Befehl: „das er das korn

harvertige und ob Jemand ützit lieps hab, es si gellt
oder gellts werd, das si das Harflöcken, und das er ein

wagen gen Nidow umb ein vasi mit win schick, und das

(er) ettlich wolberitten knecht nach und nach usschick, kunt»

schafft zu erfaren, und was im begegne uns das müssen

zu lassen". Aber bloß schriftlicher und mittelbarer Verkehr

genügte nicht mehr. Es wurde ihm zugleich angezeigt.
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er fotte „Stil bie ju ber §errfd)afft toupen ge©örenb SJtorn

jittlid) ju touppen ©aben, bann min §rn. werben ir 93ott=

f(©afft baroertigen, unb mit Snen 3ren Witten reben."
SBieber würbe eine jweite ©iijung berufen: „um betten

jit". Sem 3tat©e ju greiburg, wie bem üor jener ©tabt
liegenben eibg. §eere, folle SJtitfpeilung gemadjt werben

Oon neu eingelangten Sunbf(©aflen, unb bie SJtannfdjaft
üon Steuenftabt unb Sanberon würbe aufgeforbert, fid)

nad) ©rlad) ju begebeu, festeres mit bem auSbrüdlidjen
3ufatj, bafj ber SJtarfgraf, i©r §err, rait ber Verfügung
einüerftanben fei.

Slm folgenben SJtorgen roaren audj bie SSurger roieber

ja©lreid) nebft bem 3tat©e oerfammelt; eS waren oon

foldjen ba: feinriep" SJtatter, SafoP Sombadj, Safob SJtep,

Soft ©teiger, §annS Sittper, ©et^ad), Norman, §annS
©(©inbter, unb mit ipnen einige ber fdjon frü©er ge«

nannten eifrigen Sßolitifer. Sm Surgborfer Slmt unb ira

Slargau ©atte fid) Unge©orfara gejeigt unb SBiberftanb

gegen ben erneuten SJtarfdjbefe©!. SJtit „©efängfnuS" fott
man bie Unge©orfaraen ge©orfara madjen.

Unterbeffen tief neue glaubwürbige Stadjridjt oon Sunb«

fdjaftern ein: bafj „ber §er£og uff SJtittwud) Se£ oer«

gangen oon Stojoree gen 3onie, onb Sonnftag oon Sonie

gan Crba unb §ütt ba bannen gan Sofane rait groffer

SJtadjt fommen, unb wartet bafelbS finer 33üd)fen, bie er

üon atten finen ©loffen, ©tetten nnb SanbS©errn Pefanbt

unb ettlid) nüw gieffen laffen. ©o ©at er oud) all wägen

finer lüten ©ar uS üertigen laffen, unb fotten ftd) ju 3m
fügen bie ©afopifd) §er|ogin bie tr SBottfdjafft ju
Drba, mit namen ber §erren üon SJtpetanb bi 3m ge©ept

©et, mit fünftufenb, ber Sifdjoff oon lütd mit ©edjS«

tufenb, bie oon ©ennt mit fünftufenb, bie Solonefer mit
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er solle „All die zu der Herrschafft loupen gehörend Morn
zittlich zu louppen haben, dann min Hrn. werden ir Bott-
schafft darvertigen, und mit Inen Iren willen reden."

Wieder wurde eine zweite Sitzung berufen: „um betten

zit". Dem Rathe zu Freiburg, wie dem vor jener Stadt
liegenden eidg. Heere, folle Mittheilung gemacht werden

von neu eingelangten Kundschaften, und die Mannschaft
von Neuenstadt und Landeron wurde aufgefordert, sich

nach Erlach zu begebe«, letzteres mit dem ausdrücklichen

Zusatz, daß der Markgraf, ihr Herr, mit der Verfügung
einverstanden fei.

Am folgenden Morgen waren auch die Burger wieder

zahlreich nebst dem Rathe versammelt; es waren von

folchen da: Heinrich Matter, Jakob Lombach, Jakob Mey,
Jost Steiger, Hanns Tillyer, Seltzach, Torman, Hanns
Schindler, und mit ihnen einige der schon früher
genannten eifrigen Politiker. Im Burgdorfer Amt und im

Aargau hatte sich Ungehorsam gezeigt und Widerstand

gegen den erneuten Marschbefehl. Mit „Gefüngknus" soll

man die Ungehorsamen gehorsam machen.

Unterdessen lief neue glaubwürdige Nachricht von
Kundschaftern ein: daß „der Hertzog uff Mittwuch Jetz

vergangen von Nozoree gen Ionie, vnd Donnstag von Ionie

gan Orba und Hütt da dannen gan Losane mit grosser

Macht kommen, und wartet daselbs finer Büchsen, die er

von allen finen Slossen, Stetten und Landsherrn besandt

und ettlich nüw giesfen laffen. So hat er ouch all wägen

finer lüten har us vertigen lassen, und söllen sich zu Im
fügen die Safoyifch Hertzogin die ir Bottschafft zu

Orb«, mit namen der Herren von Myeland bi Im gehept

het, mit fünftusend, der Bischoff von lütck mit
Sechstufend, die von Gennt mit fünftusend, die Boloneser mit



- 177 -
üiertufettb. ©o finb bie Süijenburger jte| bi Sra ünb fo«

balb bie ju 3m fomen, ber er oud) ftunbtlidjen wartet,

fo ift er in Witten fin Wagenburg bafelbS ju fladjen, fin
orbnung ju madjen uttb fid) bann geftrajS feat uS ju
fügen, fin läger für SJturten ju nämett unb nadj eroPerung

beffelben für friburg, bar ©in Sn bie ©afoper ftätS wifen,

ju feren. ©r ift oud) in bem fürfa|, ju fterben ober baS

ju tunb, unb bann fürer WaS tütfdj fpridjt 3m ju er«

fouffter SiettftParfeit ju trenngen".
Siefe Sunbe, weldje ber ©efa©r nun fdjon eine etwas

greifParere ©eftatt gab, fdjien Wicptig genug, um fofort
ben Stat© jum jweiten SJtale ju üerfararaeln, „uf ben

abenb", unb fämmtlidjen Serbünbeten baoon fo fdjttett als
tnögtic© als möglidj Senntnifj ju geben. 9>oc© am gleidjen

Sage würben jwei lange ©djreiben ausgefertigt üon bera

oiel geplagten ©tabtfdjreiber, beren eines „an gemein

©pbgenoffen" bem Seridjte bie bringenbe Sitte anfügt,
mit ber bunbeSgmäfjen §ülfe nidjt ju jögern, benn ber

§erjog l)abe bie Slbfidjt: „uns juüor an unb barnac© üd)

unb anber, an lib eren unb gut fo pödjft 3m muglidjen

ift, ju fcpäbigen, ju oetttiben unb mit fdjanbtlidjem laftet«
lidjem tob, ben er Sm uf uns fürgefetjt pet, ju üernidjten,
beS wir fo gewüfj unb ©od) unberridjt finb unb üon ftunb

ju ftunb werben, bafl baran gattij. fein jwifefl ift".
SaS jweite biefer ©djreiben, an Safet unb ©trafj«

bürg geridjtet, fcpilbert noc© auSfüprticper bie 3tüftungen
beS wütpenben SurgunberS, unb fäprt aisbann fort:
„©etrüroen, lieben Srüberlidjen frünnb, Sr mögen üerfian,
baS an bifen fadjen üwer unb unfer aller genefen unb

oertriben ftat, unb baS uns allen an unferm teifl nitt
minber not ift, gegen atten Sütfdjer 3"ngen lieb©aberen

ju werben unb erbieten gegen bifen unfern gemeinen §oupt»
Seiner SEaWenfcu«. 1877. 12
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viertusend. So find die Lützenburger jetz bi Im vnd
sobald die zu Im komen, der er ouch stundtlichen wartet,
so ist er in willen sin Wagenburg daselbs zu stachen, sin

ordnung zu machen und sich dann gestraxs Har us zu

sögen, sin läger sür Murten zu nümen und nach eroberung

desselben sür sriburg, dar hin In die Sasover stäts wifen,

zu keren. Er ist ouch in dem sürsatz, zu sterben oder das

zu tund, und dann sürer was tütsch spricht Im zu er-

kousster Dienstbarkeit zu trenngen".
Diese Kunde, welche der Gefahr nun schon eine etwas

greifbarere Gestalt gab, schien wichtig genug, um sofort
den Rath zum zweiten Male zu versammeln, „uf den

abend", und sämmtlichen Verbündeten davon so schnell als
möglich als möglich Kenntniß zu geben. Noch am gleichen

Tage wurden zwei lange Schreiben ausgefertigt von dem

viel geplagten Stadtschreiber, deren eines „an gemein

Eydgenossen" dem Berichte die dringende Bitte anfügt,
mit der bundesgmüßen Hülfe nicht zu zögern, denn der

Herzog habe die Abficht: „uns zuvor an und darnach üch

und ander, an lib cren und gut fo höchst Im muglichen

ist, zu schädigen, zu vertriben und mit schändlichem lasterlichem

tod, den er Im uf uns fürgesetzt het, zu vernichten,
des wir so gewüß und hoch underricht find und von stund

zu stund werden, daß daran gantz kein zwifell ist".
Das zweite dieser Schreiben, an Basel und Straßburg

gerichtet, schildert noch ausführlicher die Rüstungen
des wüthenden Burgunders, und fährt alsdann fort:
„Getrümen, lieben Brüderlichen frünnd. Ir mögen Kerstan,

das an disen sachen üwer und unser aller genesen und

vertriben stat, und das uns allen an unserm teill nitt
minder not ist, gegen allen Tütscher Zungen liebhaberen

zu werben und erbieten gegen disen unsern gemeinen Houpt-
Berner Taschenbuch. 1877. 12
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oinb bapfertidjen ju ©anbettn, ba§ wir oud) ju unferm

teilt.. tun wollen. §erumb bitten, Pegeren ünb eroorbern

wir in frafft unfrer üerftgettten Sünb, üdj mit alter SJtacfjt

fo ftarf üd) bie burdj üd) ünb anber üwer jugewanbten

raöglid) ift, angenbs unb on atten oerjug gerüft ju pattten,
unb uff unfer üerfünben geftrajS uns jujujiedjen, unb

baritt bepein fürwort nod) entlabnufj ju neraen, bann eS

gantj not unb ©er in nitt anberS bann mit unfer alter

getrüwen jufammen gefegter frafft ju ©anbettn ift; unb

WaS wir üdj ©ar in fdjriben, baS ©alten üdj, uff unfer
©re unb glouben, unb bewerben üd) on beburen foftenS

unnS atten Stepfigen gejüg üdj oermöglid), mit mädjtiger

bewarung Südjfen unb anbereS gefdjü|; ©S mag nitt
länger oerjug noc© ©arr ertragen u. f. w."

Slm 16. SJtärj würben mancherlei üorbereitenbe Ser«

fügungen getroffen, nac© greiburg unb an bie Sögte ju
©rlacp, ju Stibow unb ju Saupen gefdjrieben; ber teuere
würbe angewiefen, einem §annS ©tödli „umb ein §anb«
büdjfen bepulfen ju fin, bann 3m bie fin gebrodjen fp".
gerner würben an ©djapaufen, ©t. ©atten unb Dtotweit

neue 3Jta©nung§briefe befdjloffen unb erlaffen, weldje ge«

ftülte auf bie eingepenb bargelegte bropenbe ©tellung
SariS oertangen, „bafj ir unfer lib ©er unb gut ©elffen

retten, bann eS ganij not unb nit ju oerjiedjen ift".
Sem Senner 3ld)S©aIm würbe bie Solijei im §eere

übertragen: „SaS er nitt geftatt ba§ 3emanb ju SJturten

benen fo ©argeoertiget finb ut} ber Sren befdjäbige ober

anrüre, «Straff lips unb guts ju oermiben". ©benberfelbe
würbe beauftragt: „baS er bie ©apefl unb ©pitetl oud)

©djulen abtpun unb alles §otllf ©in in tun ju Soll«
werfen ju ruften".
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vind dapferlichen zu handelln, das wir ouch zu unserm

teill. tun wollen. Herumb bitten, begeren vnd ervordern

wir in trafst unsrer versigellten Bünd, üch mit aller Macht
so stark üch die durch üch vnd ander üwer zugewandten

möglich ist, angends und on allen Verzug gerüst zu hallten,
und nsf unser verkünden gestraxs uns zuzuziechen, und

darin deHein fürwort noch entladnuß zu nemen, dann es

gantz not nnd her in nitt anders dann mit unser aller

getrüwen zusammen gesetzter krafft zu handelln ift; und

was wir üch har in schriben, das halten üch, uff unser

Ere und glouben, und bewerben üch on beduren koftens

unns allen Reysigen gezüg üch vermöglich, mit mächtiger

bewarung Büchsen und anderes geschütz; Es mag nitt
länger Verzug noch harr ertragen u. f. w."

Am 16. März wurden mancherlei vorbereitende

Verfügungen getroffen, nach Freiburg und an die Vögte zu

Erlach, zu Nidow und zu Laupen geschrieben; der letztere

wurde angewiesen, einem Hanns Stöckli „umb ein

Handbüchsen behülfen zu sin, dann Im die fin gebrochen sy".
Ferner wurden an Schaffhausen, St. Gallen und Rotweil
neue Mahnungsbriefe beschloffen und erlaffen, welche

gestützt auf die eingehend dargelegte drohende Stellung
Karls verlangen, „daß ir unfer lib Eer und gut helffen

retten, dann es gantz not und nit zu verziechen ist".

Dem Venner Achshalm wurde die Polizei im Heere

übertragen: „Das er nitt gestatt das Jemand zu Murten
denen so hargevertiget sind utz der Iren beschädige oder

anrüre. Straff lips und guts zu vermiden". Ebenderselbe
wurde beauftragt: „das er die Kapell und Spiteli ouch

Schulen abthun und alles Holltz hin in tun zu
Bollwerken zu rüsten".
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,' Sluc© ber ©onntag Oculi (17. SJtärj) liefe ben 9tafpS«

©erren feine Stu©e. Stadjbem fie am SJtorgen ben §aupt=
mann ju SJturten erma©nt, „baS er bar an fm, baS ber

§ag gemadjt rourb", famen fie „nad) bem nadjt mal"
roieber, um ben Srobft unb Simmann ju Snberladjen auf«

^uforbern, „angenbs ©piS unb gelt ju fdjiden", unb einem

gewiffen üon SalmoS Sefepl ju geben, „baS er bie

Südjfen, fo im waffet funben unb uf ©tanfon gewefen

finb, unb oudj bie lang oüdjS, bie Sfdjan Stfäjediner

©inber im ©et, ©er fdjid, unb bie anberen, fo ben oon

tltüwenburg üerlidjen finb, bepalt".
Sie ttädjften Sage bradjten einen furjen ©tiltftanb

nnb tiefjen 3eit ju mandjerlei Slnorbnungen unbebeutenber

"Slrt, ju ©rlebigung üon Stnftänben, Seilegung oon ©frei«

tigfeiten unb Seantwortung aufgeworfener gragen. Sod)
galt eS nun aud) bie fübweftlidje ©renje fidjer ju ftellen,
nnb ju biefem 3*oede ben Stadjbar im Stponefpal in'S

Sntereffe ju jie©en. „Sin ben §od)roürbigen fürften unb

efettm, feeim SBalfpertt Sif(©offen ju ©itten, ©raffen unb

Sßräfeft Sn Wallis unb ben fürfidjtigen fromen unb wpfen

¦grouptman unb gemein SanbSlüten bafelbS, bie lieben

§rn. ©unber guten frünnb unb getrüwen lieben punt«
gnoffen", patte ber ©tabtfdjreiber ein äufjerft oerbinblidjeS

©(©reiben abjufdjiden.
_

©r ©atte üorerft ben Sanf beS

3tat©eS auSjufpredjen für bie rae©rfad)e §ülfe, Welcpe nadj
SJtetbung be§ StfdjadjtlanS ju Ormonb, ©lauS Sanner,
oom SBalliS aus fürjlidj, j. S. bei „Stüwenftatt" (Ville-
neuve), geleiftet worben fei, unb bie biefer nidjt genug

greifen fönne, fobann ©atte er Stnjeige ju madjen üon
bem ©erüdjte, bafe „bie uS SfcpablaiS rait merflidjer 3«f)f"
in baS SBalliS einfallen werben; bafj auc© 3ujug jum
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Auch der Sonntag 0«uli (17. März) ließ den Raths-
Herren keine Ruhe. Nachdem sie am Morgen den Hauptmann

zu Murten ermahnt, „das er dar an sin, das der

Hag gemacht würd", kamen sie „nach dem nacht mal"
wieder, um den Probst und Ammann zu Jnderlachen

aufzufordern, „angends Spis und gelt zu schicken", und einem

gewissen von Balmos Befehl zu geben, „das er die

Büchsen, so im wasser funden und uf Granson gewesen

sind, und ouch die lang büchs, die Tfchan Tscheckiner

hinder im het, her schick, und die anderen, so den von

Nüwenburg verlichen sind, behalt".
Die nächsten Tage brachten einen kurzen Stillstand

und ließen Zeit zu mancherlei Anordnungen unbedeutender

Art, zu Erledigung von Anständen, Beilegung von
Streitigkeiten und Beantwortung aufgeworfener Fragen. Doch

galt es nun auch die südwestliche Grenze sicher zu stellen,

und zu diesem Zwecke den Nachbar im Rhonethal in's
Interesse zu ziehen. „An den Hochwürdigen fürsten und

Herrn, Herrn Walthern Bischoffen zu Sitten, Graffen und

Präfekt In Wallis und den fürsichtigen fromen und wysen

Houptman und gemein Landslüten daselbs, die lieben

Hrn. Sunder guten frünnd und getrüwen lieben punt-
gnossen", hatte der Stadtschreiber ein äußerst verbindliches

Schreiben abzuschicken. Er hatte vorerst den Dank des

Rathes auszusprechen für die mehrfache Hülfe, welche nach

Meldung des Tschachtlans zu Ormond, Claus Banner,
vom Wallis aus kürzlich, z. B. bei „Nüwenstatt" (Vills-
risiivi?), geleistet worden fei, und die dieser nicht genug
Preisen könne, sodann hatte er Anzeige zu machen von
dem Gerüchte, daß „die us Tfchablais mit merklicher Zahl"
in das Wallis einfallen werden; daß auch Zuzug zum
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eibgenöffifdjen §eere aus SBalliS ©odjroitlfommen wäre,
wirb ara ©djluffe ©öflic© angebeutet.

Ser iperjog blieb ftill in feinem Sager oor ben Sporen
üon Saufanne, unb man üerna©m üon feiner neuen Se«

wegung bafelbft; — aber audj bie ©ibgenoffen blieben

ftill. Sluf ben greitag, ben 22. SJtärj, patte Sern alle
SJtannfdjaft aufgePoten, unb noc© war Stiemanb Weber

erfepienen nodj angefünbigt. Sn ber 9tat©Sfi|ung üom
20. peifet e§ baper: „Sft geraten Stil eibgnoffen jum britten
mal jetnanen burc© brieff, als ouc© angenbs befepeepen ift
uttb oon min fein, geüertiget. SBirftid) ift eS „angenbs""
gefcpepen; nodj oom gteidjen Sage (SJttitroudjen nad) bem

©unnentag Dculi) ift ein langes ©djteiben batitt an bie
VII. SJtitotte SetnS. ©S etinnett an ben ©tanb ber

Singe unb melbet: „Stu ift butc© unfet gewüff mangüalt
funbfepafften aPet an uns gelangt, baS bet oetmelbt §erjog
in eigner perfon — baS ir uf unfer eer unb glouben

mögen ©attteu! — ju lofann alter nädjft an ber ©tatt
ligt, fin Stepfigen bi Sm; fo judjt Sm üon ftunb ju ftunb
üon ber fafopfdjen £>erjogin unb fufe oil lüt, Südjfen unb

gejügS ju unb ift in roitlen fid) angenbs uf unfer ©tatt
unb Sannb ju fügen, befj©alb je not ift, Sm mannlidjen
unb mit getürftigem gemüt ju begegnen, als roir ouc© mit
üwer unb anber, üwer unb unfer ©ibgnoffen unb juge«
roanbten, ©ilff uttb allem unferm oermögen ane §inber«
fidjfecpen tun wetten. §arumb bamit folidjer toiberftanb
unb entfdjüttung unfer ©tatt, lannb unb lüt beS treffent«=

lidjer Pefdjädj, fo bitten, manen unb eroorbern roir je| jn
bem britten Statt, in frafft bis unfereS offenen brteffs üwer

Srüberlic© trüw unb Pegirlid) ftüntfdjafft, fo ©od) unb üaft

wir fönnen unb mögen, fidj angenbs mit ganjer ootl«

tomraener madjt ju er©eben unb ju uns unb unferer ©tatt
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eidgenössischen Heere aus Wallis hochwillkommen wäre,
wird am Schlüsse höflich angedeutet.

Der Herzog blieb still in seinem Lager vor den Thoren
von Lausanne, und man vernahm von keiner neuen

Bewegung daselbst; — aber auch die Eidgenossen blieben

still. Auf den Freitag, den 22. März, hatte Bern alle
Mannschaft aufgeboten, und noch war Niemand weder

erschienen noch angekündigt. In der Rathssitzung vom
20. heißt es daher: „Ist geraten All eidgnossen zum dritten
mal zemanen durch brieff, als ouch angends bescheiden ist
und von min Hrn. gevertiget. Wirklich ist es „angends"'
geschehen; noch vom gleichen Tage (Mittwuchen nach dem

Sunnentag Oculi) ist ein langes Schreiben datirt an die
VII. Mitorte Berns. Es erinnert an den Stand der

Dinge und meldet: „Nu ist durch unser gewüss mangvalt
knndfchassten aber an uns gelangt, das der vermeldt Herzog
in eigner Person — das ir uf unser eer und glauben

mögen hallten! — zu losann aller nächst an der Statt
ligt, sin Reysigen bi Im; so zucht Im von stund zu stund

von der safoyschen Herzogin und suß vil lût, Büchsen und

gezügs zu und ift in willen sich angends us unser Statt
und Lannd zu sügen, deßhalb je not ist, Im männlichen
und mit getürstigem gemüt zu begegnen, als wir ouch mit
üwer und ander, üwer und unser Eidgnossen und

zugewandten, Hilst und allem unserm vermögen ane Hinder-
sichsechen tun wellen. Harumb damit solicher widerstand
und entschüttung unser Statt, lannd und lût des tressent-

licher beschüch, so bitten, manen und ervordern wir jetz zu
dem dritten Mall, in trafst dis unseres offenen brieffs üwer

Brüderlich trüw und begirlich früntfchafft, fo hoch und vast

wir können und mögen, fich angends mit ganzer
vollkommener macht zu erheben und zu uns und unserer Statt
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fo ftarf unb troftlid) ba§ jetner muglid) ift an atten oerjug

ju jiedjen, biefelben ©etffen in ruw ju fe|en, unb oerberplic©

unbergang unfer lannb unb lüten, bie gott ewenflic© roettb,

ju üetfommett; bann ane jroiffett, ©S ift nit fleine not,

funber fo üil baran gelegen, baS wir es mit fdjrifft nit
notlfommlid) muffen ju tüteten. SBir ©aben att unfer

^unbgnoffen, gürften, §erren unb ©tett, glidjer wifj gemant,

p uns mit aUer madjt ju jiepen, unb barju att unfer
SJtadjt Perüfft uf gritag ju nadjt in unfer ©tatt ju finb.
SaS SllleS wett üwer brüberlic© lieb bebenfen unb tun
«IS unfer Sltttoorberen gegen einanber gewont unb ouc©

•3r unb wir bispar gegen einanbren geüpt paben it.
©ine ganj äpnlidje 3Jta©nung ging folgenben SagS

nac© ©trafeburg, Sifdjof unb ©tabt, an Safet — ebenfalls

boppelt, — fowie nadj ©djlettftabt unb ©ottnat. gtei«

bürg, ©olotpurn unb'Siel beburften foldjer wieberpolten
Sitten nidjt, fie Waren bereit; würben aber gleidjjeitig er«

fudjt: „SaS fi Sr Sottfdjafft pie paben SJtorn ju nadjt
bifer löuffen unb jügen ©atb". SJtarfdjbifpofitionen
Waren im gerneren ju treffen in Sejug auf bie SJtann«

fdjaft auS bem eigenen ©ebiete: „Stn üogt ju Wangen:
baS er bie ©raffjdjaftstüt oon SBangen, beSglic© bie üon

Sipp ben nädjften (SBeg) gen SJturten wife, beSglic© atte

fo uS bem ©rgöw fomen, oudj bapin wifen ben nädjften

ju jiepen." „Sin grpwibett ju Stüroened": baS er atte bie

nS bem lamtbtgeridjt (©ternenberg) wife ben nädjften gan
touppen, bis 3nen min §rn. wpter oerfünben." „Sin
©(©ultpeS unb Stät ju Surren: bie Sren om© gen Slrberg

p wifen, bis Snett min fein, wpter oerfünben". Sogt
§optman unb Stät ju SJturten würben erinnert, „baS fi
baS Sottwerf umb bie ©tatt madjen, wie ba§ mit SBanner

abgerebt unb oertaffen ift"; unb an 3ld)S©atm gefdjrieben:
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so stark und trostlich das jemer muglich ist an allen Verzug

zu ziechen, dieselben helssen in ruw zu setzen, und verderblich

undergang unser lannd und Wen, die gott ewenklich wend,

zu verkommen; dann ane zmissell. Es ist nit kleine not,

sunder so vil daran gelegen, das wir es mit schrifft nit
uollkommlich müssen zu lüteren. Wir haben all unser

Pundgnossen, Fürsten, Herren und Stett, glicher miß gemant.

Zu uns mit aller macht zu ziehen, und darzu all unser

Macht berüfft uf Fritag zu nacht in unser Statt zu sind.

Das Alles well üwer brüderlich lieb bedenken und tun

als unser Alltvoroeren gegen einander gewont und ouch

Ir und wir bishar gegen einandren geüpt haben :c.

Eine ganz ähnliche Mahnung ging folgenden Tags
nach Straßburg, Bischof und Stadt, an Basel — ebenfalls

doppelt, — fowie nach Schlettstadt und Colmar.
Freiburg, Solothurn und'Biel bedurften solcher wiederholten
Bitten nicht, sie waren bereit; wurden aber gleichzeitig

ersucht: „Das si Ir Bottschafft hie haben Morn zu nacht

diser löusfen und zögen halb". Marschdispositionen

waren im Ferneren zu treffen in Bezug auf die Mannfchaft

aus dem eigenen Gebiete: „An vogt zu Wangen:
das er die Graffschaftslüt von Wangen, desglich die vou

Bipp den nächsten (Weg) gen Murten wise, desglich alle

so us dem Ergöw komen, ouch dahin wisen den nächsten

zu ziehen." „An Frywibell zu Nüweneck" : das er alle die

us dem lanndtgericht (Sternenderg) wise den nächsten gan
louppen, bis Inen min Hrn. wyter verkünden." „An
Schulthes und Rät zu Bürren: die Iren ouch gen Arberg

zu wisen, bis Inen min Hrn. wyter verkünden". Vogt
Hoptman und Rät zu Murten wurden erinnert, „das fi
das Bollwerk umb die Statt machen, wie das mit Wanner

abgeredt und verlassen ist"; und an Achshalm geschrieben:
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„min §rn. ©aben fin anligen angefedjen unb er mag
©eim fomen".

SldjS©alm roar roirflid) am folgenben Sage roieber im

Stolpe; eS roar eine oielbefdjäftigte ©Ujung. „Spüring,
©djüt; unb anbete, befjgleidjen ©tiftan feafi, ©pmon ftnalt}
bet atlt unb ber jung fmat|" rourben aufgeforbert, „baS
fie oon ©tunb an perfomenb." Senen üon „SBiblifpurg"
roatb befoplen: „baS fi fom unb paPer, fo bi Snen ift,
gan SJturten fürenb unb nit bem §erjogen ju §anben fomen

laffen, ober min §rn. wetten eS mit gewallt reidjen."
Ser Sogt üon Slarherg fott „fnewlin üon ©appel" ©er

fenben, bagegen „weltlin oon SJteitenropl" bapeim laffen,

„angefädjen, baS fin ©un ira üätlb ift"; unb nac© SJturten

roirb Stnjeige gemadjt: „§annS SBanner fie 3nen ju £>opt=

man geben, ber fem raorn ©inüber, baS fi fid) ent©attten."
SBaS patten roopl bie üon Süridj 'SefonbereS rait Slbrian

üon Subenberg ju fdjaffen? ©ie rourben gebeten: „oon
fein. SlbrpanS wegen ben tag uf jefdjieben, benn et in min

fem. gefdjäfften fte. SBat et bamalS fdjon in ©elboet«

legen©eiten SBaren es ©laubiger, bie i©m einen Sermin
gefegt ©atten ober auf einen Sag mit i©m üer©anbeln
wollten

UePeraH gaP eS ©djroietigfeilen, benen tafd) begegnet

wetben mufete. Ser ©d)ult©eife üon Spun weigerte fid),
ber SJtannfdjaft feineS SejirfeS als Stnfü©rer ju bienen;
er würbe erma©nt (23. SJtärj): „baS er fidj Pi finem
epb perfüge unb fid) ber §optmanfdjafft ber üon Spun
annera als üon attter §arforaen ift." Son Sangentpaf

waren oiel „unoeroänflicfje", b. ©. wo©I untauglidje Seute

auSgejogen, unb bagegen bie „wol raogenb an©eimbfdj

gelaffen roorben." Simmann unb „unbertanen" erpielten

bafür einen fdjarfen SerroeiS.
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„min Hrn. haben sin anligen angesechen und er mag
heim komen".

Achshalm war wirklich am folgenden Tage wieder im

Rathe; es war eine vielbeschäftigte Sitzung. „Thüring,
Schütz und andere, deßgleichen Tristan Haß, Symon smaltz

der allt und der jung smaltz" wurden ausgefordert, „das
sie von Stund an herkomend." Denen von „Wiblispurg"
ward befohlen: „das si korn und Haber, so bi Inen ist,

gan Murten fürend und nit dem Herzogen zu Handen komen

lassen, oder min Hrn. wellen es mit gewallt reichen."

Der Vogt von Aarberg soll „snewlin von Cappel" her

senden, dagegen „weltlin von Meltenwyl" daheim lassen,

„angesüchen, das sin Sun im vülld ist"; und nach Murten
wird Anzeige gemacht: „Hanns Wanner sie Inen zu Hopt-
man geben, der kein morn hinüber, das si sich enthallten."
Was hatten wohl die von Zürich Besonderes mit Adrian
von Bubenberg zu schaffen? Sie wurden gebeten: „von
Hrn. Adryans wegen den tag ufzeschieben, denn er in min

Hrn. geschafften sie. War er damals schon in
Geldverlegenheiten Waren es Gläubiger, die ihm einen Termin
gesetzt hatten oder auf einen Tag mit ihm verhandeln
wollten?

Ueberall gab es Schwierigkeiten, denen rasch begegnet

werden mußte. Der Schultheiß von Thun weigerte sich,

der Mannschaft feines Bezirkes als Anführer zu dienen;
er wurde ermahnt (23. März) : „das er sich bi sinem

eyd herfüge und fich der Hoptmanfchafft der von Thun
annem als von allter Harkomen ift." Von Langenthal
waren viel „unvervänkliche", d. h. wohl untaugliche Leute

ausgezogen, und dagegen die „wol mogend anheimbsch

gelassen worden." Ammann und „undertanen" erhielten

dafür einen scharfen Verweis.
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Slm 26. SJtärj würben mit bem Stat©e audj bie 3tt>ei=

punbert jufammenberufen „oon bifer froären löuffen roägen,"

um ju berat©en, „wie man fid) bar 3n ridjten ober

waS man tun wett." ©S mufe oon greiburg per Sunbe

gefommen fein, weldje biefe ©tabt als junädjft bebro©t

erfdjeinen liefe; nad) ©olotpurn rourbe geraelbet: „SJtin

fem. fpen ju rat roorben bis tag§ bis gen griburg ju
jiepen unb ba mit Pebadjtem mut fürjufe^en ; was ju tun

fp oerfünben fi 3nen Sm ©eften bid) barnadj wüffen ju
tjaEten unb min fein, trüwlic© jujejiecpen bann eS nit
lang were." Seigelegt rourbe bera ©djreiben eine „©oppp
ber nüwen mären oon friburg." Siel unb Steuenftabt

würben gleidjerweife oon bem Sefdjlufe in Senntnife gefe|t.

greiburg erwartete fo beftimmt einen fofortigen Stngriff,
bafj felbft SJturten bort©in eilen fottte. „Sin §ouptmann unb

©olbner ju touppenn unb SJturten: wie min §rn. uSjiedjen,
baS fi gebenfen ouc© jujejiedjen, bod) baS bie ©loffen wol befeijt

fpen. Unb baS fi baS ben oon SBangen unb anbern Pi Snen

oerfünben unb nod) pittadjt ju friPurg fpen, unb uf 200 ba

laffen, unb 20 ber üon SJturten mit Snen nemen.

Ser Stat© befdjlofj, audj „anSönig", b. ©. Sönig Subwig
üon granfreid), fid) ju wenben, „oon biefen löuffen roegen

ipn feod) ju oermanen unS ju entfajütten;" ber tytobft jn
SJtünfter, ber Perüdjtigte geiftlicfje Siplomat unb ©olbaten«

©änbter, Soft üon ©ilenen, fottte als Sermittler unb gür«
fprectjer bienen, „barju oudj att fin oerraögen ju tunb als
bie not uf 3ra t)ab".

Stn ben „atterdjriftlidjften, günftigften unb glorreidjften
gelben, ben feeim Subwig, Sönig ber granfen, ben unS

oor aflen weitaus tiebften Reiben," ging am 28. SJtär$

ein lateinifdjeS ©enbfdjreiben ab. ©S fdjilbert baSfelbe,

wie ber §er$og oon Surgunb unmittelbar nad) feiner
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Am 26. März wurden mit dem Rathe auch die

Zweihundert zusammenberufen «von diser swären löuffen wägen,"

um zu berathen, „wie man sich dar In richten oder

was man tun well." Es muß von Freiburg her Kunde

gekommen fein, welche diese Stadt als zunächst bedroht

erscheinen ließ; nach Solothurn wurde gemeldet: „Min
Hrn. syen zu rat worden dis tags bis gen Friburg zu

ziehen und da mit bedachtem mut fürzusetzen; was zu tun
sy verkünden si Inen Im heften dich darnach müssen zu

hallten und min Hrn. trüwlich zuzeziechen dann es nit
laug were." Beigelegt wurde dem Schreiben eine „Coppy
der nüwen mären von sriburg." Biel und Neuenstadt

wurden gleicherweise von dem Beschluß in Kenntniß gefetzt.

Freiburg erwartete so bestimmt einen sofortigen Angriff,
daß selbst Murten dorthin eilen sollte. „An Houvtmann und

Soldner zu louppenn und Murten: wie min Hrn. usziechen,

das si gedenken ouch zuzeziechen, doch das die Stoffen wol besetzt

syen. Und das si das den von Wangen und andern bi Inen
verkünden und noch hinacht zu friburg syen, und uf 200 da

lassen, und 20 der von Murten mit Inen nemen.

Der Rath beschloß, auch „anKönig", d. h. König Ludwig
von Frankreich, sich zu wenden, „von diesen löuffen wegen

ihn Hoch zu vermanen uns zu entschütten;" der Probst zu

Münster, der berüchtigte geistliche Diplomat und Soldatenhändler,

Jost von Silenen, sollte als Vermittler und
Fürsprecher dienen, „darzu ouch all sin vermögen zu tund als
die not uf Im hab".

An den „allerchristlichften, günstigsten und glorreichsten

Helden, den Herrn Ludwig, König der Franken, den uns

vor allen weitaus liebsten Helden," ging am 28. März
ein lateinisches Sendschreiben ab. Es schildert dasselbe,

wie der Herzog vo» Burgund unmittelbar nach seiner


























































































